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Ein Frühstücksund
Nahrungsgetränk
von seltenem

Wohlgeschmack ist

HACOSAN
HACO GESELLSCHAFT A.G.

GÜML1GEN - BERN

B.S.A. Fahrräder
Das qualitativ beste und preiswerteste Rad

der Welt mit

50jähriger Fabrikgarantie
Original Räder von Fr. 200.—, mit dreifacher
Übersetzung und Ölbadkasten von Fr. 240.— an.
In allen bessern Velohandlungen erbältlich, wo
nicht, wende man sich an den Generalvertreter

Emil Frey, Zürich
Limmatstrasse 210/12

Filiale Basel, Klaragraben 117

WAS MIR AN DEN FRAUEN
BESTEN

Von

Die Verfasserin dieses Artikels ist eine
ausländische Mitarbeiterin des « Schweizer-
Spiegels ». Ich habe die Verfasserin, die sich
auf langen Reisen eine grosse Menschenkenntnis

erworben hat, gebeten, mir für
den « Schweizer-Spiegel » ihre Beobachtungen,

die sie über die Frauen in den
verschiedenen Ländern gemacht hat, mitzuteilen.

H. G.

Dass sie Frauen sind Das hat mir im¬

mer am besten gefallen. Frauen, die
bei aller Verschiedenheit letzten Endes doch
das gleiche Los tragen, das gleiche Ziel
haben : Frauen und Mütter zu sein.

Aber das gleiche Los hat viele Schattierungen.

Je nach Klima und Breitegrad, je
nach Sitte und Tradition, gestaltet sich das
Leben der Frau überall anders. Wissen wir
genug voneinander? Hören wir in der Schule,
an der Universität, im Volksbildungsunterricht

genug davon, wie es in andern Ländern

wirklich aussieht Wachsen nicht
auch wir in überkommenen, niemals
nachgeprüften Vorurteilen auf

Auch auf die Frau, gerade auf die Frau
beziehen sich die meisten Vorurteile. Wir
fangen erst jetzt an, uns von ihnen etwas
zu emanzipieren. Aber noch lang nicht
genug. Haben Sie nicht auch von jeher
gehört, dass die Französin gefallsüchtig,, die
Engländerin kalt und hochmütig, die Deutsche

eine gute Hausfrau ist, die Spanierin
anscheinend keine andere Tätigkeit ausübt
als abends mit einer Rose zwischen den
Lippen am Fenster zu stehen und ihrem
gitarrespielenden Bräutigam verstohlen zu
winken — und dass die Amerikanerinnen
meistenteils darauf aus sind, hocharistokratische

europäische Titel zu erheiraten? Dass
die Wienerinnen liebenswürdig, die Polinnen
feurig, aber schlechte Hausfrauen, und die
Schweizerinnen vor allem treu und bieder
sind Ich habe jedenfalls dieses Lied in
allen möglichen Variationen gehört. Nur
klang es in jedem Land anders.

Natürlich sind die Urteile, die Vorurteilen
zugrunde liegen, nicht von vornherein falsch.
Etwas ist immer dran. Aber wenn ein Urteil
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Asprukton Vorurtsiion auk?

^.uob auk dis Lrau, xsrads auk <tis Lrau
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^u sman^ipioron. r^bor nooir ian^ niobt Aö-
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nicht ergänzt, wenn seine Einseitigkeit zum
Dogma erhohen wird, ohne an der Wirklichkeit

nachgeprüft zu werden, dann wird es

zum Vorurteil. Und stiftet Schaden.

Mir hat die Wirklichkeit die Vorurteile
bald und gründlich ausgetrieben. Überall
habe ich gesehen, dass die Frauen doch
ganz anders sind, als das Vorurteil und die
ihnen zudiktierte Klassifikation vermuten
liess.

Ich erinnere mich meines anfänglich
fassungslosen Staunens über die französischen
Frauen. Wo blieb das Bild der gefallsüchtigen,

koketten, nur auf ihren Triumph
bedachten Schönen Was ich sah, war die
pedantische Hausfrau par excellence; nur
auf das Haus bedacht, sparsam und einteilend

bis zum Äussersten, zurückgezogen,
schlicht. Das ist das Bild der typischen
französischen Bürgerin — nicht nur der
Kleinbürgerin. Daneben gibt es viel geistige
Interessen, neuerdings auch sportliche. Aber
alles gewissermassen geräuschlos, ohne
Aufmachung, schlicht. Ungefähr genau das
Gegenteil von dem, was man sich im
allgemeinen unter einer Französin vorgestellt
hat. Keinerlei Romantik — Sachlichkeit.
Infolgedessen auch keine ausgesprochene
Gastlichkeit. Das Heim und die Familie, die
Sorge um die Sicherung der Zukunft
bestimmt die Gegenwart. Das ist neben dem
Typus der grossen Dame und der grande
cocotte das Bild der Durchschnittsfranzösin.
Ich habe sie oft ihrer Leistungsfähigkeit
und ihrer klaren Vernunft wegen bewundert.

Und die kalte Engländerin Niemals
schien mir ein Vorurteil irriger zu sein. Die
Engländer sind ja gar nicht kalt. Sie sind,
wie einmal ein Dichter sagte, die « letzten
Romantiker » Europas. Merkwürdig, nicht
Aber es ist so. Ein Fremder findet die
Engländer kalt, weil er sie im allgemeinen nicht
kennenlernt. Ist man aber einmal
aufgenommen, wird man in das englische Home
eingeladen, dann fühlt man sich von soviel
Wärme umgeben, wie kaum irgendwo
anders. Kalt Herzlich, offen, überströmend

Damen sind
wählerisch
bei Bestimmung des
Coiffeurs, des Hotels und des

Restaurants, das sie
aufsuchen wollen. Sie verlangen

in bezug auf Hygiene
und Bedienung etwas, das

nur gute Häuser bieten.
Ist es bei der Wahl des

Lebensmittelgeschäftes
nicht auch angebracht, im

gleichen Sinne wählerisch

zu sein? Vorsichtige
Hausfrauen trifft man oft im

Heinrich Kuhn H»Miwai»niibnn ag. Rikon
(Tösstal)

Erhältlich in allen bessern Haushaltungsgeschäften

MERKUR
Grösstes S ch we i z e-
risches Spezialhaus
für Kaffee und Tee

Kochgeschirre
aller Art aus

Stahl, Messing, Kupfer, Aluminium usw.
fabriziert in hochwertiger

QUALITÄT
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Wohnungsprobleme
Die neue Peters
Kombinations-Bettchaiselongue
wird unbedingt Abhilfe
schaffen.
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HABEN SIE DIE

EINBANDDECKE
lür den abgeschlossenen Jahrgang des

„Schweizer-Spiegels" schon bestellt?
Wir geben die Mappe in sehr solider Ausführung
(Ganzleinen mit Aufdruck „Schweizer-Spiegel")
zum Vorzugspreis von Fr. 5— pro fctück ab. Da
das Einbinden wegfällt, sind diese neuen Mappen
im Preise vorteilhafter als die alten Einband¬

decken

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG
Sforchengasse 16, ZÜRICH

freundlich bis zum Opfermut hin — und
alles selbstverständlich.

Ich erinnere mich an das erste Jahr meines

Londoner Aufenthaltes. Mein Töchterchen,

das in der Schweiz in die Schule
ging, kam zu den Weihnachtsferien. Am
nächsten Tage traf die Todesnachricht meiner

Mutter ein. Mein Mann und ich mussten
sofort nach Wien fahren. Was sollte mit
dem achtjährigen Kinde geschehen Das
Personal, ihr noch fremd, sprach nur
Englisch. Meine Freunde verbrachten die
Weihnachtstage auf dem Lande. Kurz entschlossen

läutete ich eine Dame an, die ich wohl
einige Male gesehen hatte, mit der ich aber
noch durchaus nicht auf intimem Fusse
stand. Ich schilderte ihr die Situation.
«Wann reisen Sie?» war ihre Antwort.
« Morgen um neun Uhr früh.» « Dann genügt
es wohl, dass ich um 8 hei Ihnen bin », war
ihre Antwort. Ich staunte. « Wollen Sie
wirklich so freundlich sein, mich vor meiner

Abreise zu sehen » « Das auch », sagte
sie, « aber ich komme gleich mit meinen
Sachen. Ich bleibe, bis Sie zurück sind. »

Das ist typisch englisch. Man hilft in
selbstverständlicher Weise, als oh es die
natürlichste Sache der Welt sei, für die
Weihnachtstage Mann, Kinder und Heim,
Gäste und Ausflüge zu lassen — bloss, weil
man irgendwo anders nötig ist. Das
Selbstverständliche der Hilfeleistung hat mir in
England immer tiefe Bewunderung einge-
flösst. Und ebenso der eingewurzelte
Respekt vor der Freiheit des andern
Menschen Man ist nicht « ministre des affaires
étrangères », man kümmert sich nicht um
die Angelegenheiten des andern, sofern er
sie einem nicht selbst mitteilt und. um Rat
ersucht. Hat der Nachbar zwei Automobile
oder fährt er seit kurzem mit dem Tram
Niemand spricht darüber, ausser etwa der
Nachbar selbst. Fälschlich wird diese
Diskretion von Fremden oft als Kälte und
Hochmut ausgelegt. Nichts ist irriger. Man
achtet Freiheit und Privatleben des andern
Menschen. Spricht aber der andere, dann
kann er wohltuender und aktiver Teilnahme
sicher sein.

Dasselbe Prinzip herrscht im Familienleben

vor. Eltern und Kinder, Mann und
Frau —- sie sind die besten, die intimsten,
die innigsten Freunde, aber sie greifen nicht
störend in des andern Leben ein. Sie lassen
ihn sein Leben selbst gestalten und führen.
Wenn er sie braucht, sind sie immer da.
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krsuuàiiod dis ?um dplsrmut din — uuà
uiiss ssidstvsrstûuàiiod.

Iod sriuusrs miod uu àus srsts àudr msi-
uss Rouàousr àksutduitss. Nsiu Röodtsr-
odsu, àus in àsr Lolnvà in àis Loduis
AiuA, dum ?u àsu IVsiduuodtskerisu. àr
uüodstsnRu^s trs.1 àis Roàssuuodriodt msi-
usr Uuttsr siu. Nsiu Nuuu uuà iod musstsu
sokort uuod Visu làsu. Vus soiits mit
àsm uodtMdriASu Kiuàs Assodsdsu? Nus
Rsrsouui, idr uood Irsmà, spruod nur RuA-
lisvd. Usius Rrsuuàs vsrdruodtsu àis Vsid-
uuodtstàAS uuk àsm Ruuàs. Kur? sutsodios-
ssu iâutsts ivd sius Oums uu, àis iod vodi
siuiAs Uais Asssdsu dutts, mit àsr iod udsr
uood àuroduus uiodt uuk lutimsm Russs
sìuuà. Iod sodilàsrts idr àis Lituutiou.
« Vuuu rsissu Lis?» zvur idrs àtvort.
« Nor^su um usuu Ildr Irüd.» « Darm AöuüAt
ss vodi, àss iod um 8 dsi Idusu diu », ivur
idrs àtvort. Iod stuuuts. « Voiisu Lis
virdiiod so Irsuuàliod ssiu, miod vor moi-
usr ^.drsiss ?u ssdsu » « Das uuod », suFts
sis, « udsr iod domms ^Isiod mit msiusu
Luodsu. Iod disids, dis Lis ?urüod siuà. »

Dus ist t^pisod suAiisod. iiàu dillt iu
ssidstvsrstûuàiiodsr Vsiss, uis od ss àis
uutüriiodsts Luods àsr Vsit ssi, lür àis
VsiduuodtstuAS Uuuu, Kiuàsr uuà Uölm,
düsts uuà àsklûAg ?u iusssu — dioss, veil
muu ir^suào uuàsrs uötiA ist. Ous Lsldst-
vsrstûuàiiods àsr Riiksisistuux dut mir iu
RuAiuuà immer tisks Lsvuuàsruu^ siusss-
liösst. Iluà sdsuso àsr siuASvur?sits ks-
spsdt vor àsr Ursidsit àss uuàorn Usu-
soksu Nuu ist uiodt « miuistrs àss ukluirss
struu^srss », muu dümmsrt sied uiodt um
àis à^sIsASudsItsu àss uuàsru, soksru sr
sis siusm uiodt ssidst mittsilt uuà um Rut
srsuodt. Rut àsr dluoddur ?vsi àtomodils
oâsr lädrt sr ssit dur?sm mit àsm Rrum?
Kismuuà spriodt àurudsr, ausssr et^vu àsr
àoddur ssidst. Rüisodiiod virà àisss Dis-
drstiou vou Rrsmàsu okt sis Ksits uuà
Uoodmut susAsisAt. dàodts ist irriter. Usu
sodtst Rrsidsit uuà Rrivstlsdsu àss auâsru
Nsusodsu. Lpriodt adsr àsr suâsrs, àsuu
duuu sr voditusuâsr uuà àtivsr Rsiiusdms
siodsr ssiu.

Nssssids Rriu?ip dsrrsodt im Rsmilisu-
Isdsu vor. RItsru uuà Kiuâsr, Nsuu uuà
Rrsu —- sis siuà àis dsstsu, àis iutimstsu,
àis iuuixstsu Rrsunàs, sdsr sis Arsilsu uiodt
stôrsuà iu àss suàsru Rsdsu siu. Lis issssu
idu ssiu Rsdsu ssidst sssstuitsu uuà küdrsu.
IVsuu sr sis druuodt, siuà sis immsr àa.
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Resultat : das durchschnittliche englische
Familienleben ist wunderschön.

Und die englische Frau ebenfalls völlig
anders, als man glaubt. Vor allen Dingen
ist sie eine brillante Hausfrau Hätten Sie
das gedacht

Ich erinnere mich meines Staunens, als ich
einmal meine Gastgeberin in ihrem grossen
Hause, das vier dienstbare Geister
erforderte, vor dem Waschfass fand. Am Abend
vorher hatte ich sie im grossen Abendkleid
bewundert, sie zwei Tage vorher eine
ausgezeichnete Rede über Kinderwohlfahrt (ihr
spezielles Fach und Referat in der
Stadtverordnetenversammlung) halten hören. Morgen

wollte sie bei einer Jagd mitreiten.
Eben schrieb sie an ihrem Manuskript über
Alkoholbekämpfung weiter und hatte eine
kunstvolle Häkelei neben sich. Diese
Vielseitigkeit setzte mich in Erstaunen. Aber
bald musste ich sehen, dass eben diese
Vielseitigkeit, diese unaufhörliche und völlig
selbstverständliche Aktivität für englische
Frauen typisch ist. Je nach Stellung,
Pflichtenkreis, Alter, Gesundheit, politischer
Einstellung usw. ist der Aktionsradius
verschieden. Aber man kann wohl sagen, dass
die englische Frau gleichzeitig als Hausfrau,

als grosse Dame und als sozialer
Arbeiter hoch zu werten ist. Sie vereint nämlich

diese drei Eigenschaften (und noch
eine Menge andere). Nie ist sie nur Hausfrau

— nie nur grosse Dame. Die grosse
Dame ist intensiv um jedes Detail im
Leben der ihr anvertrauten Menschen —
Angestellte, Pächter, Gäste, Hilfesuchende —
besorgt. Sie ist eine Hausfrau, schlechthin
eine Frau im grossen Die kleine Hausfrau
ist in ihrem einzigen Zimmer immer eine
Dame. Die Köchin empfängt mit derselben
Würde wie ihre Dame im ersten Stock.

Überhaupt ist England das Land der
Gastlichkeit Auch die beschränktesten
Verhältnisse' hindern nicht, Gäste zu empfangen.

Gäste gehören einfach mit zum Leben
Und wenn dies irgendwo seit Jahrhunderten
so gehandhabt wird, so ist eine Tradition
der Gastlichkeit vorhanden. Englische
Gastlichkeit Englische Hausfrau Sie denkt an
das Wohlergehen, an die Neigungen, an die
Hemmungen eines jeden ihrer Gäste; sie
sorgt für ihn; aber sie lässt ihn frei. Braucht
er sie und ihr Eingreifen, so zeigt es sich,
dass sie ihn die ganze Zeit über im stillen
beobachtet hat — braucht er sie nicht, muss
er den Eindruck haben, dass sie sich nicht

J. Gfeller-Rindlisbacher g

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISENGASSE

ZÜRICH
LÖWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

75

Resultat: «tas àuroirsoiruittiioirs suZlisoirs
Rauriiisuisdsu ist rvuuàsrsoirôu.

Ruà âis suglisoirs Rrau sdoukaiis vöiiiZ
auâsrs, aïs urair Aiaulrt. Vor alisu OiuASir
ist sis sius irriiiauts Rauskrau! Rättsu Lis
âas Asâaoirt?

loir sriuusrs urioir ursiuss Ltauusus, ais ioir
siuurai rusius Oast^sirsriu iu iirrsur ^rosssu
Rauss, clas visr àisustdars Rsistsr srkor-
«torts, vor âsur V^asoirkass kauâ. ^.ur r^dsuà
vorlrsr iratts ioir sis iur ^rosssu ^.dsuâirisiâ
dsrvuuàsrt, sis ^rvsi Vag^s vorirsr sius aus-
Fs^sioirusts Rsâv üdsr Riuàsrrvoirikairrt (i!rr
sps^isiiss Raolr uuà ksksrat iu àsr Ltaàt-
vsroràustsuvsrsaurmiuuA) iraitsu Irörsu. Nor-
Asu rvoiits sis irsi siusr âaAâ mitrsitsu.
Rdsu soirrisir sis au iirrsur Nauusirrixt üirsr
L.ii:oIroibsi:ämpkuuA rvsitor uuà iratts sius
iruustvoiis Räksisi usbsu sioir. Oisss Visi-
ssiti^irsit sst^ts urioir iu Rrstauusu. r^irsr
daiâ ruussts ioir ssirsu, âass sirsu àisss Visi-
ssitiZIrsit, àisss uuauklröriiolis uuà völlig
ssikstvorstâuàiioirs àtivitât kür suAÜsoirs
Rrausu t^pisoû ist. âs uaoir LtsiiuuA, Rkiioir-
tsàrsis, ^.itsr, Rssuuàlrsit, ^roiitisoirsr Riu-
stsiiuuA usrv. ist àsr rRrtiousraàius vsr-
solrisâsu. r^dsr urau iiauu rvoiri sa^su, «lass
âis suAüsolrs Orau Aisiolr^sitiA ais Raus-
krau, ais grosse vaius uuà ais soxiaisr à-
dsitor Irooir ^u rvsrtsu ist. Lis vsrsiut uäur-
iiok àisss ârsi RiAsusoiraktsu (uuà uooir
sius NsuM auàsrs). Ris ist sis nur Raus-
krau — uis uur ^rosss Oarus. vis ^rosss
Oarus ist iutsusiv uin ^gàss Ostaii iiu Rs-
dsu àsr iirr auvsrtrautsu Usirsolrsu — à-
sssstsiits, Räoirtsr, Oästs, Riikssuoirsuàs —
dssorZà. Lis ist sius Rauskrau, soirisolrtlriu
sius Orau iiu ^rosssu! Ois IRsius Rauskrau
ist iu ikrsiu siu^i^su Xiirrrusr iiuiusr sius
Oarus. Ois Ivöoiriu surpkäu^t ruit àsrssidsu
lVûrâo rvis iirrs Oaius iiu srstsu Ltooir.

Öbsriraupt ist RuAiauâ âas Oauâ àsr
Oastiioirirsit! àoir «lis irssoirrauivtsstsu Vsr-
iiäituisss Iriuàsru uioirt, Oästs ^u surpkau-
Asu. Rästs Asirörsu siukaoir ruit ?uiu Osirsu!
Ruà rvsuu «liss ir^suàvo ssit àalrrlruuàsrtsu
so ^sirauàiradt virci, so ist sius Oraàitiou
àsr Rastiiokirsit vorirauàsu. Ruxiisoirs Rast-
iioirirsit! Ru^iisolrs Rauskrau! Lis âsàt au
«las Moirisi'FsIisu, au ciis Rsi^uuZsu, au âis
Rsiuiuuu^su siuss jsàsu iiirsr Oästs; sis
sor^t kür iiiu; adsr sis lässt iiru krsi. Lrauoirt
or sis uuà ikr RiuZrsiksu, so ?siZt ss sioir,
âass sis iiru âis xau^s ^sit üdsr iur stiiisu
dsodaoirtst Irat — drausirt sr sis uioirt, uruss
sr âsu Riirâruoir irairsu, âass sis sioir uioirt

(?^sllsr-lîîn^li5ìzsc!is^ s

S455l.

lukic«

I?s5tsurstion -u jeclsr Isgsz^sîi
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Eine schöne Frisur

verleiht gute Figur
L. Seilaz, Paradeplafj 2, Zürich

Meine Damen! Süßspeisen
brauchen Sie selbst dann nicht zu entbehren,
wenn Sie Fettansatz vermeiden wollen. Jede
Art süsser Speisen und Getränke lassen sich mit
Hermes Sacch arln-Tabletten
statt mit Zucker süssen. Hermes Saccharin-
Tabletten sind ein Süßstoff, garantiert ohne
Nebenwirkung.
HERMES AG., ZÜRICH 2

Das ist

Die feine Schuhcreme Marga
die jedem Schuh, ob schwarz oder farbig,
rasch einen prächtigen Glanz gibt und
das Leder vor dem Rissigwerden bewahrt.

im geringsten um ihn kümmert. Sie tritt
zurück und denkt nur an das Wohlergehen
der andern; weil sie zurücktritt, wird sie
zum Mittelpunkt.

Es gehört viel Takt, viel Selbstverleugnung,

viel Mühe und Gedanken, viel
Unbequemlichkeit und viel Güte dazu, fortwährend

Gäste bei sich zu sehen. Die
selbstverständliche Art, in der die Durchschnittsengländerin

sich diesem Amt widmet, ihr
stetes hilfsbereites Eingehen auf gross und
klein, arm und reich, hat mir ungeheuer
imponiert. Man kann viel von ihr lernen

Im Laufe der Zeit lernte ich einsehen,
dass man nicht nur Vorurteile über Bord
werfen, sondern zu einer ganz neuen Art
Beurteilung kommen muss. Derselbe Begriff
bedeutet in verschiedenen Ländern jedesmal
etwas anderes. « Gute Hausfrau » sein —
was stellt man sich darunter vor Die Frau,
die ihr Heim selbst pedantisch ordentlich
und blitzblank in Ordnung hält, ohne jemals
fremde Hilfe zu benötigen, ist nur sie die
gute Hausfrau, oder auch die, die irgendwo
auf einer Plantage, als Leiterin eines grossen

Betriebes, auf einer Farm, auf einem
englischen Landsitz, in einem Sanatorium
für die Bedürfnisse vieler Menschen zu sorgen

hat — auch wenn sie nicht selbst koclit
Ich glaube, man könnte sagen : Gute

Hausfrau sein bedeutet, den Platz auszufüllen,

auf den man gestellt ist, und für das
Wohlergehen der einem anvertrauten
Menschen in jedweder Beziehung so gut man
irgend kann zu sorgen. Man kann nicht
den gleichen Begriff auf verschiedene
Gegebenheiten und verschiedene Länder
anwenden.

Gilt es heute in Mitteleuropa nicht mit
einem gewissen Recht für ein Zeichen von
Wohlstand, Musse und sogar Luxus, als
Frau im Reitdress hoch zu Pferde zu sitzen
Wenn sie aber in Costa Rica oder Transvaal
in eben demselben Dress ihrem Manne das
Essen hinausbringt oder rasch zu Pferde
einen Arzt herbeiholt, ist die Sache wiederum

ganz anders. Das lernt man erkennen,
und dann gibt's keine Vorurteile mehr.

Bei den orientalischen Frauen, die ich im
Laufe der Jahre kennengelernt habe, ist mir
vor allen Dingen eine bei uns selten
erreichte Selbstbeherrschung aufgefallen. Das
hängt ja mit den religiösen Strömungen
des Ostens zusammen. Immer wieder hat
man als Europäerin das Gefühl, sich plump
und tappig zu benehmen, wie ein Bär in

^ine zcköne ^riiur
verleib gute 5îgu?

sellai, Psrscleplâiz 2, ^üriclr

^isîne vsmsn! Zûhzpsîssn
braucken 8ie seldst âann nickt ?u entbekren,
wenn Lie k^ettansat? vermeiäen wollen, ^ecte
^rt 8Ü8serLpei8en nn6 Qetrânke l388en 8ick mit
«s»»»v>ês SsQOkâ^IssH-^sdlsîîs»,
8tatì mit 2ucker 8Ü88en. tterme8 8acckârin-
l'âbletten 8inc! ein 8üÜ8totf, garantiert okne
Nebenwirkung.

^ <z 2

Oss 1st

î)ie isine 5ckukcrSms ^largs
âie ^etlein Zolruli, oiz selivvsrsi ocler LsrlriA,
rssâ SÍneii prÄcIitiAsr» AÎlzt uncì
âss I^ecler vor âem RissiZtvertlen dewslirt.

im Asriu^stsu um iiru Irümmsrt. Lis tritt
2urûà uud dsuirt nur au das IVoirisrAsirsu
dsr audsru; wsii sis ^urûàtritt, wird sis
2um Uittsixuuirt.

Vs Asirört visi vairt, visi LsibstvsrisuA-
uuuz;, visi Nüirs uud Vsdairirsn, visi vuirs-
czusmiiolrlisit uud visi Vüts da^u, kortwâir-
rsud Västs dsi sioìr ^u ssirsu. vis sslbstvsr-
stäudiiolrs ^.rt, in à dis vurolrsoiruitts-
suAiäudsriu sioìr disssm àrt widmst, iirr
ststss Iriiksdsrsitss viu^sirsu auk ^ross uud
irisiu, arm und rsiolr, Irat mir uuAsiisusr
impouisrt. iVlau Irauu visi voir iirr isrrrsir!

Im vauks dsr 2sit isruts ioir siussirsu,
dass mau uielrt nur Vorurteils üirsr Lord
wsrksu, soudsru ^u siirsr Kau^ ususu ^.rt
IZsurtsiiuuA irommsu muss. Osrssids IZsArikk
irsdsutst iu vsrsoìrisdsusu väudsru ^sdssmai
stwas audsrss. « Vuts vauskrau » ssiu —
was stsiit mau sioir daruutsr vor vis vrau,
dis iirr vsim ssiirst psdautisoir oidsutiiolr
uuci biàdiairìr iu vrduuuA Irait, oirus semais
krsmds viiks ?u bsuoti^su, ist nur sis dis
Auts vauskrau, odsr auoir dis, dis irZsudwo
auk siusr viauta^s, ais vsitsrirr siuss Aros-
ssu Lstrisdss, auk siner varm, auk eiuem
ouxiisolrsu Vaudsit?, iu siusm Lauatorium
kür dis Lsdürkuisss visisr Ususolrsu 5iu sor-
^su irat — ausir wsun sis uielrt ssiirst Irooirt

Isir Aiauirs, mau irouuts saxsu: Vuts
vauskrau ssiu bsdsutst, dsu viat? aus?u-
küiisu, auk dsu mau Asstsiit ist, uud kür das
(VolrisrAsIrsu dsr siusm auvsrtrautsu Usu-
seirsu iu ^'sdwsdsr vs^isiruuA so Zut mau
irAsud Irauu ^u sor^su. Nau irauu uioirt
dsu xisieirsu vsArikk auk vsrsoirisdsus (Is-
Asdsuirsitsu uud vsrsoirisdsus Väudsr au-
wsudsu.

Viit ss Irsuts iu Wttsisuropa uioirt mit
siusm Aswisssu ksoirt kür siu ^sioirsu vou
IVoiristaud, Uusss uud so^ar vuxus, ais
vrau im Rsitdrsss iroeir ^u vksrds ^u sit^sn
IVsurr sis adsr iu Vosta vioa odsr vrausvaai
iu sirsu dsmssidsu vrsss iirrsm Aauus das
vsssu iriuausdriuAt odsr rasoir ^u vksrds
siusir ^.r^t Irsrdsilroit, ist dis Laoirs wisdsr-
um xau^ audsrs. vas isrut mau srirsuirsu,
uud dauu gibt's Irsius Vorurtsiis msirr.

Lsi dsu orisntaiisoirsu vrausu, dis ioir im
vauks dsr dairrs irsuusuAsisrut Irairs, ist mir
vor aiisu vin^su sius ksi uus ssitsn sr-
rsioirts LsibstirsirsrrsolruuA auk^skaiisu. vas
IrâuAt ^a mit dsu rsii^iössu LtrömuuAöu
dss vstsns ^usammsu. Immsr wisdsr Irat
mau als vuropäsriu das Vsküiri, sieir plump
uud tappiA ^u böuslrmsu, wis siu Lar iu



einem Porzellanladen — wenn man sein
eigenes Verhalten an der Ausbalanciertheit,
dem immer wachen Takt der Orientalinnen
abmisst. Immer sind sie beherrscht, immer
von Jahrtausende alter Tradition gebändigt.
Verhalten nur spürt man, wie starke
Leidensehaften bis zum Hass hin in ihnen
walten. Aber sie sind Meisterinnen der
Selbstbeherrschung — bei ihnen könnte es
niemals vorkommen, dass sie ihren Ärger
über ein geringfügiges Vorkommnis ihrer
Umgebung vorservieren und dadurch oft
Familie und Freunden die Laune verderben.
Von der Gastlichkeit der orientalischen
Frauen brauche ich ja nicht besonders zu
sprechen — es ist die Gastlichkeit des
Orients. Der Gastgeber dankt, dass der
Gast zu ihm kam. Nicht umgekehrt. Was
der Gast etwa bewundert, gehört ihm.

Gastlichkeit Immer wieder fällt sie mir
ein, als wäre sie das Wichtigste Als könne
man sich nicht an Frauen erinnern, ohne
an ihre Gastlichkeit zu denken.

Auch die Amerikanerin ist ein
Musterbeispiel dafür. Freudig, impulsiv, warm
wird man in Amerika aufgenommen — es

gibt keine Geheimnisse, der Gast wird in
alles eingeweiht, so wie man ihm gleich den
Garten und den elektrischen Eisschrank
zeigt oder das neueste Grammophon
vorführt. Die Amerikanerin ist übrigens, schon
durch den ständigen Hauspersonalmangel,
eine aktive Hausfrau. Sie besorgt die ganze
Wirtschaft, chauffiert, widmet sich mit
fanatischer Hingabe ihren Kindern —• ob sie
Mutter ist oder einen Beruf ausfüllt, immer
sieht sie gepflegt und hübsch aus. Sie
verzichtet nicht auf Schönheit und Jugend,
weil sie arbeitet. Sie versteht beides zu
vereinen. In dieser Beziehung kann man
sehr viel von ihr lernen. Sollten nicht alle
Frauen anstreben, trotz aller Arbeit ihrem
Manne so begehrenswert als möglich zu
erscheinen

Ich glaube, dass wir diesen Punkt
oftmals vergessen, gerade je tüchtiger wir
sind und je mehr Arbeit auf uns liegt. Aber
man sollte sich gewöhnen, auch ihn in die
Tüchtigkeit mit hineinzunehmen. Gerade in
Mitteleuropa, in der Schweiz oder in
Deutschland.

Warum weiss man auf der übrigen Welt
von den Schweizer Frauen nicht viel Hat
das alte Sprichwort « Die beste Frau ist
die, von der man nicht spricht » recht
behalten, oder hängt es damit zusammen, dass
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sinsm Oorüsiiauinäsn — vsnn wan ssin
siASnos Vsrbnitsn nu àsr Vusbànvisrtbsit,
àsm immsr vnobsn Oàt àsr Orisntniinnsn
nbmisst. Immsr sind sis bsbsrrsvbt, immsr
von ànkrts.ussnàs nitsr Vrnàition AsbnnàiAt.
Vsrbnitsn nur spürt man, vis stnrbs Osi-
àsnsvbnktsn dis ?um Onss din in ibnsn
vnitsn. Vbsr sis sinâ Usistsrinnsn àsr
Lsibstbsbsrrsebunx — bsi ibnsn bönnts ss
nismnis vorbommsn, ànss sis ibrsn VrAsr
übsr sin MrinKküAiAss Vorkommnis ibrsr
IImAsbunx vorssrvisrsn unà ànâurvb okt
?nmiiis unà ?rsunàsn àis Onuns vsràsrbsn.
Von àsr Onstiiobbsit àsr orisntniisvbsn
Vrnusn brnuvbs ivb jn nivbt bssonàsrs 2u
sprsvksn — ss ist àis Onstiivbbsit âss
Orisnts. Osr OnstAsdsr ànnbt, ànss àsr
Onst ^u ikm bnm. bliebt umZsbsbrt. IVns
àsr Oust etvn bsvunàsrt, Asbört ibm.

Onstiiobbsit! Irninsr visàsr kniit sis wir
sin, als vürs sis às IViobti^sts! Vis bönns
mnn sied nivbt un Ornusn srinnsrn, obns
nn ibrs Onstiivbbsit ?u àsnbsn.

Vuvb àis Vmsribnnsrin ist sin Uustsr-
bsispisi ànkûr. VrsuàiA, impulsiv, vnrm
virà mnn in Vmsribn nuk^snommsn — ss
Zibt bsins Osbsimnisss, àsr Oust virà in
niiss sinAsvsibt, so vis mnn ibm xisiob âsn
Onrtsn unà àsn sisbtrisvbsn Oissvkrnni:
?sÌAt oàsr àns nsussts Llrnmmopbon vor-
kübrt. Ois Vmsriknnsrin ist übrigens, svbon
àurob âsn stnnàÍAsn OnuspörsonnimnnAsi,
sins âtivs Onuskrnu. Lis dssorAt àis Ann^e
Virtsobnkt, vbnukkisrt, viàwst sied mit kn-
nntisebsr OinAnbö ibrsn Kinàsrn —^ ob sis
Nuttsr ist oàsr sinsn Lsruk nusküiit, iwwsr
sisbt sis AspkisZt unà kübsob nus. Lis vsr-
^iebtst nivbt nuk Lsbönbsit unà àuMnà,
vsii sis nrbsitst. Lis vsrstskt bsiâss 2u
vsrsinsn. In àisssr IZsxiskunA bnnn mnn
sskr visi von ibr isrnsn. Loiitsn nivbt niis
Vrnusn nnstrsbsn, trot^ niisr Vrbsit ibrs m
Unnns so bsFsbrsnsvsrt nis möAÜvb ?u si-
sobsinsn?

Isb xinubs, àss vir àisssn Ounbt okt-
mnis vsrAssssn, Asrnàs js tüvbtiAsr vir
sinà unà js insbr Vrbsit nuk uns iis^t. Vbsr
man soiits siob Asvöknsn, nuvb ibn in àis
VüvbtiAbsit mit kinsin^unsbmsn. Osrnàs in
Nittsisuropn, in àsr Lobvsi?. oàsr in
Osutsebinnà.

IVs-rum vsiss mnn nuk àsr übri^sn V^sit
von àsn Lvbvàsr Vrnusn nivbt visi? Ont
àns nits Lprivbvort «Ois bssts ?rnu ist
àis, von àsr mnn nivbt sprivbt » rsvkt bs-
bnitsn, oàsr bnnAt ss ânmit ^usnmmsn, àuss
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J. GROSSMITH & SON LTD. LONDON
Vertreter für die Schweiz

H. BIGNENS PARFUMERIE EN GROS LAUSANNE

Lavendel-Wasser
Wohlriechend «Erfrischend

und stärkend

Toilette-Seife Sham-
poo-Puder Sachets
Toilette-Puder Badesalze

es für uns Ausländer immer schwer ist,
Schweizer wirklich kennenzulernen Wir
schätzen sie, wir lieben sie, wir fühlen uns
bei ihnen geborgen, aber wir kennen sie
nicht.

Ich habe versucht, durch die Rinde durch-
zustossen. Ich habe Schweizer Frauen in
vielen Situationen kennengelernt, als Schöpferin

und Leiterin grosser Betriebe, als
Hausmütter, als Gelehrte, als Adoptivmütter

der verhungerten Wiener Kinder. Ich
habe mich in der Schweiz nie anders als
warm geborgen gefühlt, auch wenn ich
ganz fremd irgendwo hinkam. Und als ich
einmal mit zwei kranken Kindern allein in
der deutschen Schweiz in einem leeren
Hause sass (die Möbel waren noch nicht
gekommen) und keinen Menschen kannte,
wurde mir soviel geholfen, wie es zu Hause
Kusinen und Tanten nicht hätten besser
machen können. Das Fräulein vom Konsum,

der Mann der Waschfrau, die
Coiffeuse und ihre Schwester, ja sogar die
Postbeamtin — alle, die von der tristen Situation

und den kranken Kindern gehört
hatten, kamen und halfen. Menschlich im
schönsten Sinne.

Ich kenne die Güte, die Wärme, dieVer-
lässlichkeit der Schweizerin. Ich kenne ihre
Pflichttreue, ihre Solidität, ihren Fleiss,
Vielleicht ist sie sich nicht genügend aller
Möglichkeiten bewusst, die in ihr liegen.
Vielleicht sieht sie zu ausschiesslich auf die
gute alte Tradition, ohne sich klar zu
machen, dass in der Gegenwart die Tradition
der Zukunft geschaffen werden muss — und
zwar grösstenteils durch die Frauen.
Vielleicht denkt sie zu ausschliesslich an ihre

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Sehr oft haben wir in unserem Wäschebestand

Bettücher, ich denke besonders an
leinene und halbleinene, die, vielleicht schon
gewendet oder geflickt, wieder
ausbesserungsbedürftig sind. Seit Jahren verwende
ich solche Leintücher auf besondere Art.

Ich flicke nicht weiter daran herum,
sondern schneide die Ecken, die gewöhnlich
noch ziemlich gut erhalten sind, heraus und
mache daraus Kopfkissenbezüge. Muss der

ßMtemde
STAUBSAUGER

GANG
NZIG GER^HLOSEM

FÜR DIE HERBSTREINIGUNG
SIEMENS SCHLICKERT ERZEUGNIS

IM VERKAUF BEI ALLEN
ELEKTRO- INSTALLATIONSFIRMEN

«u l»M>k

7. SKO5551I7N â- 5OI^ l.70. l.OdivOk>I

Ü. sxz^xtiZ - e»> cz«O5 ^

I-svsriclsI-^s»sr

7o!lstis-^s!is - Hiism-
pc>o»?uàsr » ^sciisiz
7oilsiis»?uàsi' - öscisssl^s

SS knr NN8 Vuslanàsr iininsr sokvsr ist,
Lokvàsr virkkok ksnnsnxnisrnsn? Vkir
sokät^sn sis, vir iisksn sis, vir liikisn uns
ksi iknsn AskorMn, aksr vir ksnnsn sis
niokt.

Isd kaks vsrsnokt, ànrok àis Ilinâs ànrok-
xnstosssn. Isk kaks Lokvsi^sr kransn in
visisn Litnationsn ksnnsnZsisrnt, sis Loköp-
ksrin nnà ksitsrin grosser lZstrisds, ais
llansinnttsr, ais (lsiskrts, ais l^àoptivnriit-
tsr àsr vsrknnAsrtsn "iVisnsr Kinàsr. Isk
kabs rniok in àsr Lokvsi? nis anâsrs ais
varni Asborxsn Askükit, anok vsnn isk
Aan? krsinà ir^snàvo kinkain. llnà ais isk
sinorai nrit ^vsi kranksn Kinàsrn aiisin in
àsr àsntsoksn Lokvsi^ in sinsin lssrsn
llanss sass (àis Nöksi varsn nook niokt
Askommsn) nnà ksinsn Nsnsoksn kannts,
vnrâs inir sovisi Askolkon, vis ss xn llanss
Knsinsn nnà Vantsn niokt kättsn kssssr
inaoksn können. Das kräulsin voin Kon-
snin, àsr Nann àsr 'Wasoklran, àis (loik-
ksnss nnà ikrs Lokvsstsr, ^ja soZar àiskost-
bsamtin — aüs, àis von âsr tristsn Litna-
tion nnà àsn kranksn Kinàsrn Askört
katìsn, kainsn nnà kaiksn. ülsnsokliok iin
sokönstsn Kinns.

lok ksnns àis Küts, àis ^Värnrs, àis Ver-
iässiiokksit âsr Kokvsi^srin. lok ksnns ikrs
kküokttrsns, ikrs Koiiàitat, ikrsn kisiss,
Visiisiokt ist sis siok niokt Asnû^snà aüsr
UöAÜokksitsn ksvnsst, àis in ikr lisAsn.
Visiisiokt siskt sis aussokisssiiok ant àis
Ants aits Vraàition, okns siok kiar ?n nia-
oksn, àass in àsr (lsAsnvart àis kraàition
àsr ^nknnkt xssokakksn vsràsn rnuss —nnà
^var ^rösstsntsüs ànrok àis krausn. Visi-
isiokt àsnkt sis ?n aussokiisssiiok an ikrs

8skr olt kaksn vir in nnssrsin ^Väsoks-
bsstanà iZsttüoksr, iok àsnks kssonàsrs an
isinsns nnà kalbisinsns, àis, visiisiokt sokon
Asvsnàst oàsr Asliiokt, vieàsr anskssss-
runAsbsànrktiA sinà. Ksit àakrsn vsrvsnàs
iok soioks ksintüoksr ank kssonàsrs àt,

lok liioks niokt vsitsr àaran ksrnin, son-
àsrn soknsiâs àis lioksn, àis Asvökniiok
nook?islliliok Ant srkaitsn sinà, ksrans nnà
maoks àarans Koxkkisssnks^üAS. àss àsr

Q^l?ÄU5Lll!.cD5e^
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